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1 Einleitung  

Leitbilder spielen in Organisationen eine zentrale Rolle, indem sie als realistische Ideale die 

Vision und den Zweck der Organisation widerspiegeln und gleichsam eine Orientierungs-

hilfe für das Verhalten und die Kultur innerhalb der Organisationen bieten (Wiesner 2020: 

83f.). Aus diesen Leitbildern lassen sich Ziele extrahieren, die im weiteren Verlauf des nor-

mativen Marketings als überprüfbare Vorgaben über dem jeweils gegenwärtigen Zustand 

eines Unternehmens schweben (ebd.: 87).  

Ein gut formuliertes Leitbild kann als wegweisendes Element dienen, das die Richtung für 

Marketingaktivitäten vorgibt und sicherstellt, dass die Maßnahmen im Einklang mit den 

übergeordneten Zielen der Unternehmung stehen. Sowohl die Formulierung von schlüssigen 

Leitbildern als auch von Zielen ist eine Voraussetzung für die Erstellung eines schlüssigen 

Marketingkonzepts. Mit diesem können bestimmte Zielmärkte dann bearbeitet werden 

(Sternad et al 2020: 5), indem die vertriebene Dienstleitung entsprechend vermarktet wird 

(Wiesner/Sponholz 2007: 140).  

Auch in den öffentlichen Verwaltungen werden Ziele und Leitbilder formuliert, um das 

Stadtmarketing zu fördern (Holbach-Grömig/zur Nedden 2017: 35f.). Ein prominentes Bei-

spiel dafür ist ein Stadtentwicklungskonzept (Jessen 2021: 109f.). Analog zu solchen hoch-

spezifischen Leitbildern folgen eine Reihe von verwaltungspolitischen Leitbildern, die eben-

falls Ziele beschreiben, wie Verwaltung und Staat funktionieren soll: der demokratische 

Staat, der aktive Staat, der schlanke oder der aktivierende Staat sind oberste Leitbilder, die 

sich klar voneinander abgrenzen lassen, mit dem Zweck, das Handeln des Staates großteilig 

zu verändern (Jann 2002). Der Mehrwert entsteht in der Adaption dieser übergeordneten 

zeitgeistlichen Leitbilder auf die konkrete Situation in der eigenen Stadt, wobei die Grenzen 

zwischen übergeordneten verwaltungspolitischen Leitbildern und dem eigenen städtischen 

Leitbild fließend und oft nicht klar voneinander trennbar sind.  Insbesondere im Kontext der 

Planung von Stadtmarketingkonzepten sind überprüfbare Zielsetzungen unerlässlich. Sie er-

möglichen es, den Erfolg der Marketingstrategien zu messen und gegebenenfalls Anpassun-

gen vorzunehmen, um die gewünschten Ergebnisse zu erzielen.  

Diese Hausarbeit wird sich darauf konzentrieren, ob es Leitbilder und überprüfbare Zielset-

zungen als Basis für ein effektives Marketingkonzept der Stadt Wuppertal gibt. Dabei wird 

nicht nur die theoretische Grundlage beleuchtet, sondern auch eine kritische Würdigung der 

bisherigen Strategien der Stadt vorgenommen. Ziel ist es, sich mindestens einer Leitbild- 
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und Zielformulierung in Wuppertal anzunähern, die als Basis für ein Marketingkonzept der 

Stadt Wuppertal dienen können. 

2 Leitbilder und Ziele 

2.1 Leitbilder 

2.1.1 Begriffsverständnis 

Das Begriffsverständnis des Leitbildes hat sowohl in Unternehmungen (Dürr 2020: 77) als 

auch in Städten eine lange komplexe Historie (Köhler/Schäfers 1986). Die Wurzeln der Leit-

bilder in Städten lassen sich bis zur Antike zurückverfolgen (ebd.). In Unternehmen werden 

Leitbilder in den frühen 1980er Jahren populär (Alegre et al. 2018: 456f.).  Das Vorhalten 

eines Leitbildes „[…] als Ausformulierung einer großen Vision […]“ (Wiesner 2021a: 104f.) 

innerhalb einer Stadt, ist ein identitätsstiftender Standortfaktor (Wiesner 2021b: 152). Die 

Vision meint hierbei ein positives, primär nach innen gerichtetes Vorstellungsbild über den 

geplanten zukünftigen Zustand einer Organisation (Hecker 2021: 45f.), mit dem Ziel, auf 

jeder Organisationsebene weiter konkretisiert zu werden. 

Abbildung 1: das Leitbild  

 

Quelle: Wiesner 2020: 84. 

 



 

 

3 

Ein Leitbild hingegen erfüllt mehr einen externen Zweck (ebd.). Es erklärt den beteiligten 

Stakeholdern wofür die Organisation steht (Wiesner 2021a: 104) und lässt sich weitestge-

hend mit einer Unternehmensphilosophie gleichsetzten oder in der Kurzfassung auch als 

„Mission“ beschreiben (Wiesner 2007: 14). Denn jede Organisation kann als ein System 

bestimmter Konventionen und Wertvorstellungen verstanden werden. Die dadurch entste-

hende externe Wahrnehmung wird maßgeblich durch die manifestierten Konventionen und 

Wertvorstellungen der Mitarbeiter in der Kommunikation mit organisationsfremden Indivi-

duen geprägt (ebd.). Daher ist die Formulierung einer einheitlichen Organisationskultur not-

wendig: das jeweilige Leitbild einer Organisation setzt demnach den Rahmen, ähnlich wie 

das „[…] Grundgesetz [...]“ (Rottluff 2018: 171), welches die Rechtsordnung bestimmt. 

Demnach handelt es sich um ein abstraktes Leitsystem, an dem sich alles Handel orientieren 

soll (ebd.; Bleicher 2004: 272ff.), um langfristig das strategische Marketing einer Organisa-

tion zu beeinflussen.  

So benötigt das Leitbild, um eine positive Wirkung zu erzeugen, eine realisierbare, ambiti-

onierte und langfristig angestrebte Entwicklungsrichtung, die die Grobziele und Stärken der 

Organisationen in einer akzeptablen Kürze verständlich für die Stakeholder formuliert 

(Wiesner 2021a: 105f.).  

Abbildung 2: Leitbild Anforderungen 

 

Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an Wiesner 2021a: 105f.  
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2.1.2 Entwicklung der städtischen Leitbilder 

Nach Ende des zweiten Weltkriegs bestand die Hauptaufgabe der Verwaltungen darin de-

mokratische Prinzipien zu etablieren und zu festigen (Jann 2002; von Lucke/Gollasch 2022: 

17f.). Damit war der demokratische Staat als Leitbild geboren. Der aktive Staat keimte in-

nerhalb der 1960er Jahren auf. Hierbei standen Reformen im Kontext der staatlichen Da-

seinsvorsorge im Vordergrund. Darauf folgte das Leitbild des schlanken Staats in den 1970er 

Jahren, mit dem eine zunehmende Entbürokratisierung entstand. Durch Managementtechni-

ken und dem verstärkten Einsatz betriebswirtschaftlicher Elemente wurde das Ziel verfolgt, 

eine wettbewerbsfähige Verwaltung zu kreieren (ebd.). Zu Beginn der 1980er Jahre wurde 

in den angelsächsischen und skandinavischen Ländern das dominante Reformleitbild des 

New Public Management eingeführt, dessen Ziel es war eine Abkehr von der klassischen 

bürokratischen Verwaltung herbeizuführen und den Staat zu Gunsten der freien Marktwirt-

schaft zu öffnen (Kuhlmann/Wollmann 2013: 46ff., 250). Das Dogma der Betrachtung des 

Bürgers als Kunden fand im deutschen Leitbild des New Public Management, dem neuen 

Steuerungsmodell zum Ende der 1980er Jahre ebenfalls Anklang (Jann 2019: 128f). Ein Er-

gebnis dieser Leitbild-induzierten Reform war die Modernisierung des kommunalen Haus-

halts- und Rechnungswesens, um diese an die kaufmännische Buchführung anzugleichen 

(ebd.: 137). Ab Mitte der 1990er Jahre entstand dann das Leitbild des aktivierenden Staates, 

mit dem Ziel, den Staat nur noch in der Rolle einer rahmensetzenden Instanz zu sehen (Jann 

2002; von Lucke/Gollasch 2022: 17f.).  

Im Zuge der zunehmenden Digitalisierung rückte das Konzept von staatlicher Transparenz 

ins Zentrum. Den medialen Zenit erreichte die staatliche Transparenz verbunden im Drei-

klang mit Partizipation und Kollaboration in dem von Obama im Jahr 2009 beschriebenen 

Leitbild zu Open Government (Obama 2009). In Deutschland findet man mitunter das adap-

tiere Leitbild des offenen Staates (Geiger 2018: 333-346). Damit ist der Kulturwandel von 

Politik und Verwaltung hin zur Transparenz, Partizipation und Kollaboration mit den zivil-

gesellschaftlichen Akteuren, dem gesamten öffentlichen Sektor, und den Akteuren aus Wis-

senschaft und Wirtschaft gemeint (von Lucke/Gollasch 2022: 6). Insbesondere durch offene 

Daten, Social-Media und Web 2.0 Dienste eröffnen sich neue Möglichkeiten für die Inter-

aktionen mit diesen Stakeholdern (ebd.).  Im Zuge der rasanten Entwicklungen von digitalen 

Verwaltungen (Wewer 2019: 214f.) wird mitunter seit 2017 auch vertreten, dass die Smart 
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City gegenwärtig ein ebenfalls Leitbild ist (Alteburg 2017: 98,100,106). Allen diesen Leit-

bildern ist gemein, dass diese Leitbilder als verwaltungspolitische Leitbilder betrachtet wer-

den. 

So ist es nicht verwunderlich, dass die Entwicklungen von diesen übergeordneten Leitbil-

dern häufig auch auf die Entwicklung von lokalen Leitbildern in Städten abfärben (Dietsche 

2015: 6, 29f., 171), wie z.B. im Fall der Stadt Wuppertal, Mannheim, Ilmenau und Essen 

(Stadt Wuppertal 2023a: 178f., Stadt Mannheim 2023: 7, 11, Technische Universität Dres-

den 2024; Stadt Essen 2023). Auch hier sorgt das übergeordnete Leitbild der Smart City auf 

Makroebene für eine Konkretisierung innerhalb einer städtischen Strategie auf Mikroebene. 

Abbildung 3: Leitbilder in Verwaltungswissenschaften und Marketingwissenschaften  

 

Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an Wiesner 2020: 72, 77, 87, 88.  

 

Nach Reichard et al. ist gegenwärtig kein übergeordnetes Leitbild wie seinerzeit der schlanke 

oder der aktivierende Staat, das New Public Management oder das Neue Steuerungsmodell 

akzeptiert (2019: 2f.). Dabei sind Staat und Verwaltung ständig einem kontinuierlichen 

Wandel unterworfen, der durch permanent verändernde Anforderungen und Erwartungen 

induziert wird (Jann 2002). 
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Hierbei fällt auf, dass der (verwaltungspolitische) Leitbildbegriff in den Verwaltungswis-

senschaften vom Leitbildbegriff in den Marketingwissenschaften teilweise abweicht und 

eher mit dem Begriffsverständnis der Visionen in den Marketingwissenschaften vergleich-

bar ist (Libbe 2019: 573; Ritz/Thom 2019: 91; andere Meinung Niedlich 2020: 109f.). Er-

schwerend kommt hinzu, dass die Grenzen verschwimmend sind, da Leitbilder grundsätzlich 

eng mit Visionen verwoben sind.  

Für diese Hausarbeit wird der These gefolgt, dass die o.g. verwaltungspolitischen Leitbilder, 

die maßgeblich die geschichtliche Entwicklung der Leitbilder im öffentlichen Sektor be-

stimmt haben, aus Marketingsicht den Visionen zuzuordnen sind (vgl. Abbildung 3). Daher 

wird im nun folgenden Teil der Hausarbeit die Makroebene der verwaltungspolitischen Leit-

bilder ausgeklammert.    

2.2 Ziele 

2.2.1 Überprüfbare Zielsetzungen 

Die Adressierung von Zielen bzw. Zielrichtungen hat nicht nur in Leitbildern eine große 

Relevanz (Schach 2015: 162).  

Abbildung 4: überprüfbare Ziele  

Quelle: eigene Darstellung in Anlehnung an Wiesner 2021a: 108; Wiesner 2022: 60. 
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Insbesondere überprüfbare und konkrete Ziele müssen festgelegt werden, sodass diese für 

die Mitarbeiter der Organisation verständlich, umsetzbar und akzeptabel sind (Wiesner 

2021a: 107-110). Hierzu kann die Bildung von Teilzielen sinnvoll sein, damit die Ziele ge-

nerell leichter realisierbar sind. Grundsätzlich wird zwischen strategischen und operativen 

Zielen entschieden. Dabei lassen sich die strategischen Ziele meist aus den Leitbildern ab-

leiten. Operative Ziele bestehen meistens aus einer Reihe von notwendigen erfolgreichen 

Handlungen, die auf das strategische Ziel einzahlen (ebd.).  

Dabei fällt auf, dass Ziele sich hierarchisch klassifizieren lassen (Wiesner 2022: 60). Diese 

können auch im Widerspruch zueinanderstehen oder sich sogar ausschließen. Daher ist es 

wichtig, zu überprüfen, ob einzelne (Teil-)Ziele tatsächlich zur Erreichung der hierarchisch 

höher gelegenen Ziele beitragen. Darüber hinaus müssen insbesondere die operativen Ziele 

möglichst klar formuliert sein, damit jederzeit Klarheit über den Grad der Zielerreichung 

besteht (ebd.). Im Beispiel aus Abbildung 4 lässt sich das operative Ziel der gesteigerten 

Gästezufriedenheit schwer überprüfen. Sinnvoller wäre es, im konkreten Kontext das Ziel 

zu quantifizieren, um damit eine überprüfbare Zielsetzung herzustellen. Denkbar ist etwa die 

Umformulierung des operativen Ziel 1 in „10% gesteigerte positive Google oder Tripadvi-

sorbewertungen“. In der Praxis ist es jedoch häufig so, dass eine derartige, nicht quantifi-

zierte, Zielsetzung sogar gewünscht ist (Wiesner 2022: 61).  

2.2.2 Die Art und Weise der Zielformulierung 

Da Ziele hinsichtlich ihres Erfüllungsgrades überprüfbar sein sollten, sollten sie anhand be-

stimmter Kriterien formuliert werden (Wiesner 2022: 61). Eines dieser Kriterien lässt sich 

mit dem Akronym SMART abkürzen. 

George T. Doran spricht von der Hilfestellung für die Formulierung von sinnvollen Zielen 

für das obere Management (1981: 36). Die Ziele müssen SMART sein: 

Es muss ein spezifisches Interessensgebiet identifiziert werden, das verbessert werden soll. 

Es muss quantifizierbar sein. Im Falle einer fehlenden Quantifizierbarkeit muss ein messba-

rer Indikator vermutet werden. Das Ziel muss „[...] assignable [...]“ sein. Das bedeutet, dass 

es eine Person geben muss, die das Ziel verfolgt. Außerdem muss es realistisch und termi-

nierbar sein (ebd.). Der Buchstabe A kann auch durch die englische Bezeichnung achievable, 

attainable, attractive oder acceptable ersetzt werden, welche so viel bedeutet wie, dass das 

Ziel erreichbar, akzeptiert, oder attraktiv sein muss (Rubin 2002: 26f.; Swann et al. 2022: 

211f.).  
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Jene Ziele, die anhand der SMART Kriterien definiert werden, sorgen für einen verbesserten 

und messbaren Zielerreichungsgrad, als eine Formulierung der Ziele ohne ein System 

(Lawlor/Hornyak 2012: 259).  

Abbildung 5: Smart Kriterien 

 

Quelle: eigene Darstellung 

Eine weitere Möglichkeit, wie ein hoher Grad an Konkretisierung von Zielsetzung herbei-

geführt werden kann, ist die Formulierung der Ziele anhand der „8 Z“ (Wiesner 2021a: 110). 

Hierbei werden die Ziele anhand der Kategorien Zielinhalt, Zielobjekt, Zielperiode, Ziel-

gruppe, Zielmarkt, Zielausmaß und Zielverantwortlicher konkretisiert (ebd.).  

3 Der Kontext Wuppertal 

3.1 Bestandsuntersuchung 

Die Stadt Wuppertal hat in den letzten zehn Jahren zahlreiche Dokumente herausgegeben, 

die sich auf spezifische Themengebiete konzentrieren und die nach den Grundsätzen des 

Marketings Leitbilder und Ziele aufweisen müssten. Dabei wird der Versuch angestrengt, 

alle Papiere auf das Vorhalten von Leitbildern und Zielen zu untersuchen, um ein generelles 

Leitbild sowie Ziele als Basis für ein Marketingkonzept zu identifizieren.  

Im Jahr 2018 wurde die erste Digitalisierungsstrategie der Stadt Wuppertal vorgestellt – di-

gital 2023 (Stadt Wuppertal 2018: 2). Im Jahr 2019 wurde das Stadtentwicklungskonzept 

der Stadt Wuppertal und das Innenentwicklungskonzept herausgegeben (Stadt Wuppertal 
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2019a: 112; Stadt Wuppertal 2019b: 12). Beide Papiere fokussieren das Themengebiet Stadt-

entwicklung. Im Jahr 2022 folgte die zweite Digitalisierungsstrategie – digital 2026 (Stadt 

Wuppertal 2022: 76).   

Abbildung 6: Wuppertals strategische Papiere 

 

Quelle: eigene Darstellung mit Screenshots von S. 1 Stadt Wuppertal 2018; 2019a; 2019b; 2022; 2023a; 2023b 

 

Im April 2023 wurde die Smart City Strategie (SC-Strategie) der Stadt Wuppertal vorgestellt 

(Stadt Wuppertal 2023a: 196). Acht Monate später wurde die Nachhaltigkeitsstrategie her-

ausgegeben (Stadt Wuppertal 2023b: 2).  

3.2 Systematik zur Überprüfung auf Leitbilder und Ziele 

Um die Überprüfung auf das Vorhandensein von Leitbildern und Zielen durchzuführen, wer-

den die Dokumente systematisch nach den Themengebieten untersucht. Dazu wird eine Syn-

these von den Inhalten, die bei Teil 2 Leitbilder und Ziele dieser Ausarbeitung wiedergege-

ben worden sind, gebildet. Demnach besteht die systematische Untersuchung der Doku-

mente aus den Kategorien: Leitbild, strategische Ziele und operative Ziele.  

Das Leitbild ist demnach vorhanden, sofern es eine realisierbare sowie ambitionierte lang-

fristig angestrebte Entwicklungsrichtung, die die Grobziele und Stärken der Organisationen 
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in einer akzeptablen Kürze verständlich für die Stakeholder adressiert, skizziert (Wiesner 

2021a: 105f.). 

Abbildung 7: Prüfschema  

 

Quelle: eigene Darstellung  

 

Strategische Ziele sind vorhanden, wenn sie sich aus dem Leitbild (falls vorhanden) ableiten 

lassen und operative Ziele sind vorhanden, wenn sie konkret sind und auf das übergeordnete 

(strategische) Ziel einzahlen (Wiesner 2021a: 107ff.). Darüber hinaus müssen sie den 

SMART Kriterien folgen. Daraus ergibt sich die Systematik aus Abbildung 7. Nur wenn die 

Leitbilder und Ziele die Voraussetzungen aus Abbildung 7 erfüllen, erfüllen sie die formalen 

Voraussetzungen, um für ein Marketingkonzept der Stadt Wuppertal theoretisch geeignet zu 

sein. 
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3.3 Ergebnis der systematischen Überprüfung und kritische Reflexion 

Im Kontext der Digitalisierungsstrategie 2023 lässt sich nach der oben beschrieben Prüfsys-

tematik nur eine Vollständigkeit für die operativen Ziele herleiten. 

Abbildung 8: strategisches Ziel digitaler Bürgerservice 

 

Quelle: Stadt Wuppertal 2018: 38. 
Abbildung 9: Überprüfbarkeit von operativen Zielen 

Quelle: Stadt Wuppertal 2018: 53.  

Es wurde versäumt eine Messbarkeit für die strategischen Ziele Infrastruktur (ebd.: 31), In-

formationssicherheit, Digitalisierung des Schriftgutes, Organisation des IT-Dienstleisters 
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und Personal zu formulieren (ebd.: 31,34,35,38,44). Die strategischen Ziele Mitarbeiterori-

entierung und digitale Bürgerservices lassen sich anhand der formulierten Grundsätze (vgl. 

Abb. 8) strategisch mindestens anteilig überprüfen (ebd.: 27,38). Dabei ist grundsätzlich 

fraglich, ob das strategische Ziel der Digitalisierung des Schriftgutes wirklich ein strategi-

sches Ziel ist und nicht vielmehr ein operatives Ziel.  

Ein Leitbild wird nicht erwähnt. Zwar werden die Stärken der städtischen Digitaliserung 

erwähnt (16ff.), sowie die Grobziele Standardisierung, Zentralisierung, Modernisierung, In-

terkommunale Zusammenarbeit, Zusammenarbeit im Konzernverbund, Zusammenarbeit 

mit Wissenschaft und Wirtschaft, Wachstum und Open Data abgesteckt (18-25), aber ein 

richtungsweisendes Leitbild fehlt. Das Potential für die Formulierung eines Leitbildes hätte 

hier zweifellos mit der Einleitung des Stadtdirektors Dr. Slawig und den Ausführungen „[...] 

zur digitalen Leitkommune Wuppertal.“ (2f.) bestanden.  

Positiv hervorzuheben sind die operativen Ziele, die nachvollziehbar aus den strategischen 

Zielen hergeleitet worden sind und von denen sich einige quantitativ überprüfen lassen (52-

57; vgl. Abb. 9).  

Im Kontext des Stadtentwicklungskonzepts der Stadt Wuppertal wird ebenfalls die Chance 

vertan, ein Leitbild zu formulieren.  

Abbildung 10: Leitlinie STEK 

 

Quelle: Stadt Wuppertal 2019a: 6, 51 mit Kommentaren.  
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Vorliegend wird der Leitbildbegriff verwendet in Form Wuppertals als „[...] wirtschaft-

freundlichste Stadt, „Grünste Großstadt“, „Stadt am Fluss“, „Fahrradstadt“ [...]“ (2019a: 6), 

jedoch ohne Einbettung im Gesamtkontext. 

Abbildung 11: Leitlinie/Leitbild grüne Großstadt 

 
Quelle: Stadt Wuppertal 2019a: 59.  

 

Auch strategische und operative Ziele, die nach den SMART Kriterien definiert worden sind, 

fehlen. Hierbei fällt auf, dass keines der erwähnten Ziele spezifisch ist (ebd.: 51). Die stra-

tegischen Ziele (im Stadtentwicklungskonzept bezeichnet als Perspektiven) vielfältiges, ler-

nendes und innovatives oder lebenswertes Wuppertal sind in Kombination mit den hierar-

chisch darunterliegenden Zielen (im Stadtentwicklungskonzept bezeichnet als Leitlinie), 

nicht verständlich und nicht klar ausformuliert. Verwunderlich ist auch der Umstand, dass 

das Leitbild der grünen Großstadt, das in der Einleitung des Stadtentwicklungskonzept er-

wähnt wurde, sich hier mit der Bezeichnung als Leitlinie wieder findet. Hierbei tritt die Fra-

gestellung in den Vordergrund, ob es sich bei den 16 Leitlinien systemlogisch dann um 16 
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Leitbilder handeln könnte. Dagegen spricht die angedeutete Messbarkeit. Daher scheint es 

sich hierbei doch um Ziele zu handeln, die fälschlicherweise als Leitlinien formuliert worden 

sind.  In der Gesamtheit wird der Eindruck vermittelt, dass es sich bei dem Stadtentwick-

lungskonzept der Stadt Wuppertal mehr um einen Bericht der bisher geleisteten Arbeit sowie 

einem Einblick in zukünftige Projekte handelt als um eine richtungsweisende Idealvorstel-

lung der Stadt (vgl. Abbildung 11).  

Aus dem Stadtentwicklungskonzept der Stadt Wuppertal wurde als weiteres strategisches 

Papier das Innenentwicklungskonzept der Stadt Wuppertal entwickelt (2019b: 8). Ziel dieses 

Konzepts ist es, anhand von zwölf Stadtraumtypen der Wohnbebauung das realisierbare Po-

tential für die Verdichtung von Wohnraum aufzuzeigen (ebd.; vgl. Abb. 12).  

Abbildung 12: Stadtraumtyp IEK 

 

Quelle: Stadt Wuppertal 2019b: 24.  

 

Dazu wird der gleichgelagerten bestehenden Wohnbebauung der Stadt ein Stadtraumtyp, 

wie z.B. dem Typ der hochverdichteten Kernlage (ebd.: 24; vgl. Abb. 12), zugeordnet, um 

sodann die gemeinsamen Potentiale für alle derart gelegenen Wohnbebauungen aufzuzeigen.  

Hierzu hat die Stadt Wuppertal dem jeweiligen Stadtraumtyp sog. Leitbilder zugeordnet. Die 

Leitbilder heißen 1) urbane, dichte Wohnquartiere mit ergänzenden Nutzungen, 2) lebendige 

und nutzungsgemischte Innenstadt, 3) Innenstadt als Arbeits- und Lebensort 4), Urbane, 
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dichte Wohnquartiere mit grünen Innenhöfen, 5) Innenstadtnahe Wohnquartiere mit ergän-

zenden Nutzungen, 6) nutzungsgemischte Stadt / Wohnen und Arbeiten, 7) typologisch ge-

mischte Wohnquartiere im Grünen, 8) Wohnquartiere im Grünen, 9) Wohnen in historischen 

Ortslagen /Dorfstrukturen, 10) durchgrünte Wohnquartiere in Innenstadtnähe und 11) ver-

dichtete Wohnquartiere am Stadtrand (ebd.: 25-47).  

Abbildung 13: Beispiel Stadtraumtyp   

 

Quelle: Stadt Wuppertal 2019b: 27.  

Auch wenn die Anforderungen an ein Leitbild hier prinzipiell erfüllt sein könnten, sind diese 

Leitbildformulierungen nicht für ein Marketingkonzept der Stadt Wuppertal geeignet, denn 
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hierbei handelt es sich um Klassifkationen im Kontext konkreter städtebaulicher Wohnbe-

bauung (vgl. Abb. 13). Da es um das Aufzeigen von strategischem Handlungspotential für 

die Innenraumetwicklung geht (ebd.: 8,78), sind konkrete operative Ziele nicht vorhanden, 

wenngleich hier durch Entwicklung einer konkreten Wohnbebauung ein konkreter Kontext 

hergestellt werden könnte. Selbst die Rubrik der strategischen Ziele scheitert im Kontext der 

Smart Kriterien an der fehlenden Terminierung.  

Im Kontext der Digitalisierungsstrategie 2026 lässt sich folgendes Bild zeichnen: das Vor-

wort des Oberbürgermeisters Schneidewind erfüllt alle Kategorien eines Leitbildes (Stadt 

Wuppertal 2022: 7).  

Abbildung 14: Vorwort Digital2026   

 

Quelle: Stadt Wuppertal 2022: 7 mit Kommentaren. 
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Es erscheint realisierbar und zeichnet eine ambitionierte, langfristig angestrebte Entwick-

lungsrichtung, die die Grobziele und Stärken der Stadt Wuppertal kurz und verständlich für 

die Stakeholder adressiert. Etwas zu kurz kommen die Stärken Wuppertals. Dennoch lässt 

sich eine Synthese der Digitalisierung als Stärke bilden (vgl. Abbildung 14). Im Kontext der 

strategischen und operativen Ziele ist zu unterstreichen, dass genau wie in der ersten Digi-

talisierungsstrategie Wuppertals ein großes Augenmerk auf die operativen Ziele gesetzt wor-

den ist. Innerhalb der rund 30 operativen Zielen und der 54 Teilziele lassen sich nur elf Ziele 

identifizieren, die nicht messbar oder nur eingeschränkt quantifizierbar sind. Bei den strate-

gischen Zielen sind nur drei von sieben messbar. Damit werden erneut die SMART Kriterien 

nicht eingehalten was dazu führt, dass eine vollständig überprüfbare Zielsetzung nicht mög-

lich ist. 

Im Kontext der im Jahr 2023 von der Stadt Wuppertal herausgegebenen Smart City Strategie 

liegt ein Leitbild nach den oben beschriebenen Anforderungen auf Seite 76 vor (2023a: 76; 

vgl. Abbildung 15).  

Abbildung 15: Leitbild SC   

 

Quelle: Stadt Wuppertal 2023a: 76 mit Kommentaren. 

Abbildung 16: Visionsmotto   

Quelle: Stadt Wuppertal 2023a: 7. 

Fälschlicherweise trägt dieses den Titel einer Vision. Die Vision wird unter dem Motto aus 

Abb. 16 ganz am Anfang der Strategie und auf den Seiten 13-15 mit den dazugehörigen 

Organisationswerten beschrieben (ebd., vgl. Abb. 17, 18). Insofern ist der Titel des Leitbil-

des irritierend.  
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Abbildung 17: Werte SC 

 

Quelle: Stadt Wuppertal 2023a: 14f. 

Abbildung 18: Vision 

 

Quelle: Stadt Wuppertal 2023a: 13. 
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Angesichts des Prüfkomplexes der strategischen und operativen Ziele lässt sich herausarbei-

ten, dass das gesamte Dokument 30 strategische Ziele umfasst (ebd.: 93-142). Von diesen 

strategischen Zielen sind nur rund ein Drittel messbar (vgl. Beispiel aus Abbildung 19). 

Konkrete, aus den strategischen Zielen ableitbare, operative Ziele werden im Strategiepapier 

nicht erwähnt.  

Abbildung 19: messbare vs. unmessbare Ziele 

Quelle: Stadt Wuppertal 2023a: 136,142 mit Kommentaren. 

Die kürzlich erschienene Wuppertaler Nachhaltigkeitsstrategie beschreibt einen lehrbuchar-

tigen Prozess der Herleitung der strategischen und operativen Ziele aus den dortig erwähnten 

Handlungsfeldern (Stadt Wuppertal 2023b: 10-16, 26-27, 37, 42-51, vgl. Abb. 19, 20).  

Bei den Handlungsfeldern handelt es sich nur im entfernten Sinne um Leitbilder (aus Mar-

ketingperspektive) die ihrerseits aus den 17 globalen Nachhaltigkeitszielen der UN, dem 

europäischen Green Deal, der Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie sowie der nordrhein-west-

fälischen Adaption hergeleitet worden sind und auf das Selbstbildnis von Wuppertal ange-

passt worden sind (ebd.).  
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Abbildung 20: Zielableitung 

 

Quelle: eigene Abbildung in Anlehnung an Stadt Wuppertal 2023b: 26f., 37. 

Abbildung 21: Zielschema 

Quelle: Stadt Wuppertal 2023b: 41. 



 

 

21 

Kritisch anzumerken ist, dass die Wuppertaler Stärken zu kurz kommen und in den Hand-

lungsfeldern gänzlich fehlen (ebd.: 31f.), was dazu führt, dass diese die Kriterien eines Leit-

bildes nicht erfüllen. Positiv hervorzuheben sind die strategischen und operativen Ziele, die 

die SMART Kriterien erfüllen (ebd.: 42-51, vgl. Abb. 20).    

Abbildung 22: Handlungsfeld 

 

Quelle: Wuppertal 2023b: 49. 

4 Fazit  

Zusammenfassend sollte eine Annäherung an ein mögliches Leitbild abgeleitet, sowie über-

prüfbare Zielsetzungen identifiziert werden, um diese Aspekte als Basis für ein Marketing-

konzept der Stadt zu nutzen. Dazu wurde die historische Entwicklung von städtischen Leit-

bildern untersucht, um sich einen Überblick über den Begriff zu machen. Zusätzlich wurden 

die notwendigen Anforderungen an ein Leitbild dargestellt. Darüber hinaus wurde darge-

stellt welche Anforderungen an überprüfbare Zielsetzungen zu stellen sind. Anschließend 

wurde eine Systematik entwickelt, nach der die bisherigen strategischen Papiere Wuppertals 

untersucht werden können, um bereits bestehende Leitbilder oder Zielsetzungen zu identifi-

zieren, um anschließend eine Synthese aus den Dokumenten zu bilden, die als geeignete 

Basis für ein Marketingkonzept dienen können. 
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Die Grenzen dieser Hausarbeit gehen insbesondere zu Lasten des entwickelten Prüfsystems. 

Das entwickelte Verfahren zur Überprüfung ist kategorisch und ausschließlich: wenn nur ein 

Aspekt der jeweilig untersuchten Rubrik die SMART Kriterien oder die von Wiesner 

(2021a: 105f.) definierten Anforderungen an ein Leitbild nicht eingehalten hat, wurden die 

Passagen des Dokuments als nutzbare Basis ausgeschlossen. Daher müsste im Rahmen einer 

weiterführenden Ausarbeitung das oben skizziere Prüfverfahren angepasst werden, um auch 

Aspekte zu berücksichtigen, die nicht alle Anforderungen erfüllen, damit eine noch diffe-

renzierende Ausarbeitung zu den untersuchten Komplexen geliefert werden kann.  Darüber 

hinaus sollte gleichsam durch die Anwendung einer 360-Grad-Marketingperspektive (Wies-

ner 2020) in einem weiteren Schritt, zunächst eine umfassende Stakeholderanalyse durchge-

führt werden, um die Auffassungen der wichtigsten Akteursgruppen im Konzepterstellungs-

prozess für ein Leitbild und überprüfbare Zielsetzungen zu berücksichtigen. 

Nach der dargestellten Prüfsystematik ergibt sich das Ergebnis aus Abbildung 23. Hiernach 

gibt es nur zwei Mal geeignete Leitbilder, sowie einmal geeignete strategisch überprüfbare 

Zielsetzungen und zweimal geeignete operative überprüfbare Zielsetzungen. 

Abbildung 23: Ergebnis 

Quelle: eigene Abbildung 

Die Synthese der identifizierten Leitbilder deutet auf das langfristige Idealbild von Wupper-

tal als digitale grüne Leitkommune hin, mit der Absicht, mit Hilfe des dort vorrätigen infor-

mationstechnischen Knowhows die digitale Transformation der Stadt partizipativ, transpa-

rent, sozial gerecht und nachhaltig durchzuführen.  

Eine Synthese der strategischen und operativen Ziele ist hierbei nur sehr eingeschränkt mög-

lich: die untersuchten Dokumente waren dafür zu speziell in der jeweiligen Themenausrich-

tung. Darüber hinaus sind einige der Dokumente mittlerweile zeitlich überholt, sodass die 
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formulierten Ziele teilweise bereits erreicht worden sind. Hier ist daher nur anzuführen, dass 

die Systematik der Herleitung der strategischen und operativen Ziele der Nachhaltigkeits-

strategie im Vergleich zum Rest der Dokumente überdurchschnittlich überzeugend ist. Dar-

über hinaus ist hervorzuheben, dass die operativen Ziele der ersten Digitalisierungsstrategie 

aus dem Jahr 2018 konkret und messbar sind. An diesen (Wuppertaler-) Best Practices sollte 

sich für die Erstellung eines gesamtstädtischen Marketingkonzepts orientiert werden.  
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Mir ist bekannt, dass bei meiner Arbeit eine Prüfung auf nicht kenntlich gemachte übernom-

mene Textpassagen und sonstige Quellen stattfinden kann (vgl. u.a. § 16 Abs. 7 der Allge-

meinen Bestimmungen für Fachprüfungsordnungen mit den Abschlüssen Bachelor und 

Master der Universität Kassel). Ich stimme zu, dass dafür gegebenenfalls ein Upload auf 

eine externe Datenbank des jeweiligen Software-Anbieters erfolgt und die Arbeit dafür auch 

gespeichert wird, sofern meine Arbeit dafür vorab ausreichend anonymisiert wird (i.d.R. ge-

nügt dafür die Entfernung des Deckblatts und der Unterschriftenseite). Ich stimme ebenfalls 

zu, dass zukünftig umgekehrt auch andere Arbeiten auf Plagiate aus meiner anonymisierten 

Arbeit überprüft werden. 

Ich versichere hiermit, dass ich meine Hausarbeit, Leitbild und überprüfbare Zielsetzungen 

als Basis für ein Marketingkonzept der Stadt Wuppertal mit kritischer Würdigungselbständig 

und ohne fremde Hilfe angefertigt habe. Alle von anderen Autoren wörtlich oder sinngemäß 

übernommenen Stellen sind entsprechend gekennzeichnet.  

Mir ist bewusst, dass bei einem Verstoß gegen obige Erklärung nicht nur die betreffende 

Prüfungsleistung mit der Note – 5,0 – gewertet wird, sondern auch eine Exmatrikulation 

erfolgen kann.  

Der Prüfungsausschuss entscheidet im Einzelfall.  

Bottrop, 14.07.2024      Benjamin Bleske,   

Ort, Datum       Unterschrift 

 

 


